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neljel erfolgt buret) 9lbfperrfcf)ieber, welche jebod) nur
langfant fdjtie^en bürfen, um gefährliche SBafferftö^e ju
oermeiben. ©ie werben bctfjer mit ©chraubenfpinbeltt
aulgerüftet. ®er ©ctjieber unb fein ©ehättfe werben aul
©ufjeifen fjergeftellt, Sichlunglrtnge, ©pinbelmtb ©pittbeU
mutter beftehen aul dtotguff. ®ie Cluerfc^nittfornt bel
@et)äufel ift elliptifçh ober ooal, bei gröfferem ®rttd
unb größeren 9lbutef|iingen fretlförmig, weil biefe fyornt
wiberftanblfähiger ift. ®ie Schrauben habett ftetl Sinf'l=
gerciube, fo bafj ®ret)ung im Sinne bel Uf)rjeiger§ ben

©d)luh bel ©djieberl herbeiführt. Seilfäfien t'ommen

an ben ©trahenfrettjungen bei KreiHauffgftentl nor unb
werben in @ct)äct)ten eingebaut, fobatb 9îo£)rweiten uon
über 150 mm sur Berwenbitttg fommen. @ie finb ge=

wöt)iitict) mit Sufthäfjnen unb ©ntleerungloentilen aul=
geriiftet unb fönnen nacf) 2lbnatnne bel ®ecfetl gereinigt
werben. Bielfach uerwenbet man aber biefe teuren 2Kn=

tagen nicht mehr. ©chlaminfäften an oerfcljiebenett ißunt'=
ten ber Seitung bienen jur îtnfammlung oon Unrelnig*
feiten unb finb ebenfo wie bie Seilfäften mit einem 3tb=

lafj oerfet)en. Biel beffer all ©d)lammfäfien finb gute
öuellfaffunglanlagen, unb wenn nötig $ilterbaffinl.
^itterantagen, bie ftänbige 2tuffxdE)t nötig haben, eignen
fict) nur für größere ©täbte.

®ie Suft ift beim ütntaffen ber Seitung unb fonft,
wenn irgenbwetetje Suftanfammtungen ftatlfinben, abju«
laffen. $tt biefent ßweefe werben an bett f)oct)tiegenben
©teilen ber Seitung unb bei langen Dtoljrftrecfen aitcf)

an ßroifchenpunften Suftoentile angeorbnet. ©ie be,
flehen ctul einer Schraube, ober fie finb felbftänbige
Bentile unb befi^en bann ein ©ebäufe, in bem eine ülte»
tall= ober f)o!)le ©lalfügel auf beut SSaffer fdjwimntt
unb buret) iftren Auftrieb ben Suftaulgang oerfcbfiefjt.
©ammett fiel) Suft an, bann finît ber 9Bafferfpieget unb
mit itpn bie Kugel; bie feine Suftöffnung wirb frei unb
bie Suft fann entweichen. ®ie einfachen, oiel billigeren
Suflfc^rauben genügen in ber Beget, ba ja auef) bie £u.p
brauten bil ju einem gewiffen ©rab all ©ntlüftungeu
funftionieren.

Sitten SBafferoerforgungen, bie trot) genügenben QuelU
juflüffen an SBaffermanget leiben, ift bie Qnflallation
uoti äßaffermeffern jtt empfehlen. @1 ift biel bal einjig
wirffame SJtittel gegen 2öafferoerfcf)menbiftig. ®ie 3ßaffer=
meffer finb Stpparate, bei benen in ber Sieget ein leicht
beweglicfjel gtügetrab aul Hartgummi non bem flieffem
ben SSaffer in Umbretjung oerfet)t wirb unb bie gal/t
btefer, einer beftimmten ®urct)flu$menge entfprecfjenben
ltmbref)uug auf ein ßäfjterwerf überträgt. -y.

Bei toent. Doppelsendwno«« bitten wir zu RKlanilcren
um unnöttfle Kosten zu oermeiden. Die expedition.

massitalmtn x. BeKätnpfting d.
Ii» Baugewerbe auf dem Platze Ziiricft.
®er ftäbtifdje Bauoorftanb, .fperr ©tabtrat Klöti,

referierte hierüber In einer Berfamntlung bei Bauat«
beiteroerbanbel unb berichtete folgenbel:

©ine einzelne ©emeinbe ift nicht imftanbe, bie buret)

bie äöeltfrifil bewirfte Strbeitllofigfeit in genügenbem
SJtahe ju befämpfen. ©ie muff fict) int mefentlidjen ba=

rauf befdjränfen, im .jpodp itnb Siefbau niitjlidje 2tr=

beiten rafd) an .jpattb jtt nehmen. Bei bem heutigen
Umfang ber Strbeitstofigfeit werben fetbft fräftige 2ln«

ftrengungen nicht einmal ermöglichen, alten Bauarbeitern
Slrbeit ju oerfdEjaffen, gefcf)metge betin noch ben §un-"
berten, ja Saufenben oon Slrbeitltofen anberer Branche"'
®ie ©tabt ßürid) ift buret) bie Ärieglmafjnahmen finam
jietl ftarf in Slnfpruclj genommen worbeti, fie muh
her baraitf flauen, bah burd) bie ©uboentiotten bei
Bunbel unb bei Danton! ihre neue Betaftung möglic^ft
oerminbert wirb.

Sluf bem ©ebiete bei £>ochbauel ift bie Situation
fotgenbe: 1. ©ibgenöffifcf)e Bauten. ®a§ 9ta'
tionalbanfgebäube gefjt ber Bottenbung entgegen,
fommt batjer nicht mehr wefenttich in Betracht. ©I war
in Stulftcht gefteÜt, bah mit bent Umbau bei alten Seite!
bei tßofptechttifum!, für welchen allein 5 SJiittionen
graniten Srebit bewilligt ift, nod) im Qahre 1921 be=

gönnen werbe. Seiber fjat fid) bie Botlenbung ber neue"
glügel oerjögert, fo ba); ber Umjug aul bent alten in
ben neuen Seil erft im Frühjahr 1922 erfolgen fann.
Bon biefent .QeUpunt'te att wirb in ben fahren 1922
unb 1923 eine gröbere Salfl oon Slrbeitern Befchäfti-
gung fittben. ®er ©tabtrat hat ben Bunbelrat erfudjt,
ber Bttnb möchte auf bent tßlat)c ^lirid) bringlid)^
Buttbelgebäube enblid) erftellen, wie bal neue tßoft*
bienftgebäube, ferner bal Selephongebäube
an ber ©artenhof- unb an ber iRiebtlifirafae. Bil jeijt
ift bal ©efuef) ohne ©rfolg geblieben. SDer Berwaltungl'
rat ber ©. B. B. hat oor einigen 9Boct)en einen ffrebit
oon 2,400,000 granfen für bie ©rweiterung ber
Bunbel bahn werf ftätten in Slltftetten bewilligt-
Sie Stohbauarbeiten finb bereitl jttr Bergebung aulg«^
fdjrieben.

2. Kantonale Bauten. Ser Kantonlrat hat am
9. Qanuar bem Krebitbegehren oon 2,400,000 f^ranfe"
für bie ©rftellung einer Ktinif für £>aut= unb ©e=

fd)lecht!frattfe int ©pitalareal an ber ©loriaftrahe juge»
fiimmt. 9Benn bie fantottale Bolflabftintmuttg, bie im
SIpril ftatlfinben wirb, bejahenb ausfällt, toirb mit be"
Arbeiten Bfitte biefel Qahrel begonnen werben fönnem

3. ©täbtifche Bauten, feffentlidfje ©ebäube läfd
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netzes erfolgt durch Absperrschieber, welche jedoch nur
langsam schließen dürfen, um gefährliche Wasserstöße zu
vermeiden. Sie werden daher mit Schraubenspindeln
ausgerüstet. Der Schieber und sein Gehäuse werden aus
Gußeisen hergestellt, Dichtungsringe, Spindel und Spindel-
mutter bestehen aus Rotguß. Die Querschnittform des

Gehäuses ist elliptisch oder oval, bei größerem Druck
und größeren Abmessungen kreisförmig, weil diese Form
widerstandsfähiger ist. Die Schrauben haben stets Links-
gewiude, so daß Drehung im Sinne des Uhrzeigers den

Schluß des Schiebers herbeiführt. Teilkästen kommen

an den Straßenkreuzungen des Kreislaufsystems vor und
werden in Schächten eingebaut, sobald Rohrweiten von
über 150 mm zur Verwendung kommen. Sie sind ge-

wöhnlich mit Lufthähnen und Entleerungsventilen aus-
gerüstet und können nach Abnahme des Deckels gereinigt
werden. Vielfach verwendet man aber diese teuren An-
lagen nicht mehr. Schlammkästen an verschiedenen Punk-
ten der Leitung dienen zur Ansammlung von Unreinig-
keiten und sind ebenso wie die Teilkästen mit einen: Ab-
laß versehen. Viel besser als Schlammkästen sind gute
Quellfassungsanlagen, und wenn nötig Filterbassins.
Filteranlagen, die ständige Aufsicht nötig haben, eignen
sich nur für größere Städte.

Die Luft ist beim Anlassen der Leitung und sonst,

wenn irgendwelche Luftansammlungen stattfinden, abzu-
lassen. Zu diesem Zwecke werden an den hochliegenden
Stellen der Leitung und bei langen Rohrstrecken auch
an Zwischenpunkten Luftventile angeordnet. Sie be-
stehen aus einer Schraube, oder sie sind selbständige
Ventile und besitzen dann ein Gehäuse, in den: eine Me-
tall- oder hohle Glaskugel auf den: Wasser schwimmt
und durch ihren Auftrieb den Luftausgang verschließt.
Sammelt sich Luft an, dann sinkt der Wasserspiegel und
mit ihm die Kugel; die feine Lustöffnung wird frei und
die Luft kann entweichen. Die einfachen, viel billigeren
Luftschrauben genügen in der Regel, da ja auch die Hy-
dranten bis zu einen: gewissen Grad als Entlüftungeu
funktionieren.

Allen Wasserversorgungen, die trotz genügenden Quell-
zuflössen an Wassermangel leiden, ist die Installation
von Wassermessern zu empfehlen. Es ist dies das einzig
wirksame Mittel gegen Wasserverschwendustig. Die Wasser-
messer sind Apparate, bei denen in der Regel ein leicht
bewegliches Flügelrad aus Hartgummi von den: fließen-
den Wasser in Umdrehung versetzt wird und die Zahl
dieser, einer bestimmten Durchflußmenge entsprechenden
Umdrehung auf ein Zählerwerk überträgt. -z-.

Sei «vent, vsppelîentlungen ditten wir zu reklamleken
um unnötige Ssnen zu vermeià vie expedition.

Maßnahmen z. SekämMng a. Arbeitslosigkeit
iM LZugwerde M Sem 5>iâ Xüriev.
Der städtische Bauvorstand, Herr Stadtrat Klöti,

referierte hierüber in einer Versammlung des Bauar-
beiterverbandes und berichtete folgendes:

Eine einzelne Gemeinde ist nicht imstande, die durch

die Weltkrisis bewirkte Arbeitslosigkeit in genügendem
Maße zu bekämpfen. Sie muß sich in: wesentlichen da-

rauf beschränken, im Hoch- und Tiefbau nützliche Ar-
beiten rasch an Hand zu nehmen. Bei dem heutigen
Umfang der Arbeitslosigkeit werde«: selbst kräftige An-

strengungen nicht einmal ermöglichen, allen Bauarbeitern
Arbeit zu verschaffen, geschweige denn noch den Hum
derten, ja Tausenden von Arbeitslosen anderer Branchen.
Die Stadt Zürich ist durch die Kriegsmaßnahinen finam
zielt stark in Anspruch genommen worden, sie muß da-

her darauf schauen, daß durch die Subventionen des

Bundes und des Kantons ihre neue Belastung möglichst
vermindert wird.

Auf dem Gebiete des Hochbaues ist die Situation
folgende: 1. Eidgenössische Bauten. Das Na-
tionalbankgebäude geht der Vollendung entgegen,
kommt daher nicht mehr wesentlich in Betracht. Es war
in Aussicht gestellt, daß mit den: Umbau des alten Teiles
des Polytechnikums, für welchen allein 5 Millionen
Franken Kredit bewilligt ist, noch im Jahre 1921 be-

gönnen werde. Leider hat sich die Vollendung der neuen

Flügel verzögert, so daß der Umzug aus dem alten in
den neuen Teil erst im Frühjahr 1922 erfolgen kann.
Von diesen: Zeitpunkte an wird in den Jahren 1922
und 1923 eine größere Zahl von Arbeitern Beschäfti-
gung finden. Der Stadtrat hat den Bundesrat ersucht,
der Bund möchte auf dem Platze Zürich dringliche
Bundesgebäude endlich erstellen, wie das neue Post-
dien st gebär: de, ferner das Telephongebäude
an der Gartenhof- und an der Riedtlistraße. Bis jetzt
ist das Gesuch ohne Erfolg geblieben. Der Verwaltungs-
rat der S. B. B. hat vor einigen Wochen einen Kredit
von 2,400,999 Franken für die Erweiterung der

Bundesbahnwerkstätten in Altstetten bewilligt.
Die Rohbauarbeiten sind bereits zur Vergebung ausg«-
schrieben.

2. Kantonale Bauten. Der Kantonsrat hat am
9. Januar dem Kreditbegehren von 2,400,000 Franken
für die Erstellung einer Klinik für Haut- und Ge-
schlechtskranke in: Spitalareal an der Gloriastraße zuge-
stimmt. Wenn die kantonale Volksabstimmung, die im
April stattfinden wird, bejahend ausfällt, wird mit den
Arbeiten Mitte dieses Jahres begonnen werden können.

3. Städtische B a uten. Öffentliche Gebäude läßt

lZIss- unci Tpiegsl-ifil-inufsktui'

lZvsmbscli 8 Lo.
vormals lZn-imdsaii à stlllven

olle Sofien SsvMm
Telephon:
kckottin^en 6835

'llelEgrammackressö:
Qrsmbaà Zeeback dsi 2ûàli
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bie ©tafet jurjeit nicßt erfieüeit. Sftan fongenlriert bic
Sörberung ber $ocßbautätigfeit auf ben 9öoßnung§«
bau, um gteicßzeitig bie SCrbeit§lofigfeit unb bie Söoß«

nung§nöt jit befämpfett. ©eitbem ber Bunb unb bev
Danton ben 2öoßnung§bau unterftüßen, ift eê gelungen,
ben genoffenfcßaftlicßen SBoßtiungSbau ju beleben, fo baß
bie ©tabt mit bent fommunalett 2Boßttung§bau zurücf«
galten fonnte. ®en ©enoffenfcßaften genügen bie ©ub=
oentionen nicßt ; um ißnett bie Finanzierung bev bauten
Zu ermöglichen, .fomtrit ihnen bie ©tabt bitvcf; ®ewäß=

rung non S)arleßen in zweiter $gpbtßef entgegen, Fm
Sfaßre 1922 wirb bie bureß 50unb, Danton unb ©tabt
unterftüß'te genoffenfcßaftlicße Bautätigfeit einen toefent«
liefen Umfang annehmen. Untev bev Sltinaßtne, b.aß bie

©uboenlionterung beë größten 5ßrojefte§, beëfenigen bev

Baugenoffenfcßaft ßornßauSftraße mit 105 SBoßnungett,
bemttäcßft perfeft wirb, werben im Qaßre 1922 351
SBoßnungen erftellt, mit einem Baufoftenaufwanb oott
9,500,000 gvanfen, an welcßem bie ©tabt mit 1,860,000
Staufen zweiter .frppotßefen beteiligt ift.

4. ißrioate 50autätigfeit. ®er .ffrife wegen
ift bie prioate Bautätigfeit immer noeß fef)t gering.
Slußer einer Baute oon Dreß Füßli u. (Sie. in SBiebi«
l'on im Äoftenbetrage non etwa 1 SRiüion Fronten wer«
ben feine größeren ^ßrojefte oerwirflicßt. ®ie 2Iu§fät)=

rung eine! BauprojefteS ber 91 tet o erfi cß erungSgefellfcßaft
im tffoftenbetrage non meßreren Millionen Franfen ift
nocf) ttnficßer. SBemi bie prioate Bautätigfeit (9teu= unb
Umbauten unb IfnterßaltSarbeiten) auiß nur einigermaßen
fi<h belebt, fo ift ju hoffen, baß im Faßre 1922 bie
Bauarbeiter genügenbe Befcßäftigung fitiben werben.

$ieff>au. ®ie planmäßige Vorbereitung unb Bereit«
ftellung oon Slotftanbëarbeiten litt feßr unter ber enb«

lofen Verzögerung ber Zuteilung ber @uboention§fum«
men com Bunb an bie Äantone unb oom Äanton an
bie ©eitteinben. Ulan mar gezwungen, oon ber .ftanb in
ben SRunb ju leben.

Çeute fann angenommen werben, baß ber Bunb unb
ber Danton an SCiefbauten in ber ©tabt gürid) ©ub«
oentionen im ©cfamtbetrage oon 1,500,000 Fr. au§«

richten werben, ©in biefem Betrage entfprecßenbe§ ^ro«
gramni fießt Stotftanbsarbeiten mit einem ©efamtfoften«
ooranfeßlag oon runb 4V2 SSHiHionen gwnfen (einfcßließtid)
©çpropriationëfoften) not'. tBaoon werben etwa 2 9JHU

lionen S^ranfen bureß bie ©uboentionen unb burdß bie

Beteiligung ^rioater gebeeft, fo baß für bie ©tabt im«

mer nod) eine Sîeinauëgabe oon 2 '/s SJlitlionen gtanfen
oerbleibt. Sll§ »nichtigere Stotftanbëarbeiten, bie neben

Sahireichen llanatifationen oorgefeßen finb, ftnb ju er«

wäßnen : ber Bau bev $ einrieb ftraße jmifeßen
Vöntgenfiraße unb £>arbftraße, ber Bau ber Sttorgen«
talftraße jwifeßen SRutfdßeßen« unb Vainftraße, bie

Verbreiterung ber ©loriaftraße, bie .llorreftion
ber Sßintertßur er ftraße bi§ jur Frcßelftraße,
bie ßorreftion ber ©cßaf fß auf er ftraße oon ber

Vötelftraße aufwärts, bie ftorreftion ber ©eeftraße,

smifeßen ©ternenftraße unb SRuraltengut, bie ©cßaffung
eine§ ©port« unb Babeplaße§ im Sftptßenqttai
braußen, bie ßorreftion ber SCIBiSrieberftraße oom
Friebßof bi§ jur ©tabtgrenje, bie ©rftellung eine§ großen
©ammelfanal§ al§ erfte Bauetappe für bie ©infüßrung
ber ©djmenttnfanalifaltott.

®urcß alle im Vgramnt oorgefeßenen llnterneß«
mutigen wirb Slrbeit int Umfange oon 132,000 Slrbeiter«
tagen gefdjaffen; baoott entfallen auf bie leßten SRonate
beë ^aßre§ 1921 20,000, fo baß für 1922 noeß 112,000
oerbleiben. ®iefe etitfprecßen unter Slnttaßme oon 300
Slrbeit§tagen einer burcßfcßnittlicßen täglicßen Slrbeiter«
Zaßt oon 370 SRantt. befcßäftigt bie ©tabt unb
bie Uuterneßnter bei fiöbtifcßen Stotftanb§arbeiten etwa
200—250 SJtann. ©o groß ba§ Slrbeit§programm für
bie ©tabt ift, erntöglidßt e§ boeß felbft naeß Beginn ber
Baufaifon faum bie Befdjäftigung ber arbeitêlofen @rb«
arbeiter uttb Baußanblanger, fo baß für bie Befcßäfti«
gitng Slrbeitélofer au§ anbern Berufen bei ben Slot«
ftanbëarbeiten feßr wenig SRöglicßfeit oorßanben feitt
wirb.

gtloprniffe Seim ginjup oon @ao

uiib eleltttijifieitt Ud)t.
(Storrefponbenä.)

a) ©leießzeitiges Slblefen unb ©inzießett.
Bei ben ßeute allfeitS oerlangten ©parmaßnaßmen finb
oor allem ftänbig mieberfeßrenbe Stuëgaben auf ein
SJiinbeftmaß ßerabzitfetzen. ®ie ®al= unb ©leftrizität?«
werfe geben für ba§ monatlicße Slblefen unb ©ittzießen
für @a§ unb eleftrif^en ©trom oerßättni§mäßig große
©umnten au§, bie ztoeifel^oßne um ein gute§ ©tüdf oer«
minbert werben fönnen.

3'it erfter Sittie ift barauf zw ßaltett, baß Slblefen
unb ©inzießen gl einzeilig unb bureß ben gteießen
SRann gefeßeßen fol!. ®a§ gibt weniger Slrbeit unb
Sluëgaben für ba§ ©inzießerpetfonal at§ atteß auf bem
Bureau, ßwoerläffige Ueute finb fäßig, im $ag wenig*«

ften§ 100 ©aêmeffer ober eleftrifbße 3üßler abzitlefen
unb gleicßzeitig ba§ ©elb einzvtzießen. ©ie müffen aller«
bing§ gut reeßnen unb mit bem ©elb uingeßen fönnen.
Bei ben ßeute bezaßlten Sößnen unb ©eßalten barf matt
aber unbebettflicß bie Slnfprücße fo ßoeß ftellen; biefe
SCätigfeit eignet fieß woßl am atlermenigften für foge«
nannte „Verforgttngen" oon Organen, bie anber§wo nitßt
ineßr orbentlicßee> leiften. Beim Slblefen unb ©Inzießen
bureß ben gleidßen SJlantt bebient man fiöß ant beften
be§ ®urcßf^reibeoerfaßren§. ®er ©inzießer ßat bie
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die Stadt zurzeit nicht erstellein Man konzentriert die

Förderung der Hochbautätigkeit auf den Wohnungs-
bau, um gleichzeitig die Arbeitslosigkeit und die Woh-
nungsnot zu bekämpfen. Seitdem der Bund und der
Kanton den Wohnungsbau unterstützen, ist es gelungen,
den genossenschaftlichen Wohnungsbau zu beleben, so daß
die Stadt mit dem kommunalen Wohnungsbau zurück-
halten konnte, Den Genossenschaften genügen die Sub-
ventionen nicht; um ihnen die Finanzierung der Bauten
zu ermöglichen, kommt ihnen die Stadt durch Gewäh-
rung von Darlehen in zweiter Hypothek entgegen. Im
Jahre 1922 wird die durch Bund, Kanton und Stadt
unterstützte genossenschaftliche Bautätigkeit einen wesent-
lichen Umfang annehmen. Unter der Annahme, daß die

Subvenlionierung des größten Projektes, desjenigen der
Baugenossenschaft Kornhausstraße mit 105 Wohnungen,
demnächst perfekt wird, werden im Jahre 1922 351
Wohnungen erstellt, mit einem Baukostenaufwand von
9,500,000 Franken, an welchem die Stadt mit 1,860,000
Franken zweiter Hypotheken beteiligt ist,

4, Private Bautätigkeit, Der .Krise wegen
ist die private Bautätigkeit immer noch sehr gering.
Außer einer Baute von Orell Füßli u. Cie. in Wiedi-
kon im Kostenbetrage von etwa 1 Million Franken wer-
den keine größeren Projekte verwirklicht, Die Ausfüh-
rung eines Bauprojektes der Rückoersicherungsgesellschaft
im Kostenbetrage von mehreren Millionen Franken ist
noch unsicher. Wenn die private Bautätigkeit (Neu- und
Umbauten und Unterhaltsarbeiten) auch nur einigermaßen
sich belebt, so ist zu hoffen, daß im Jahre 1922 die
Bauarbeiter genügende Beschäftigung finden werden.

Tiefbau. Die planmäßige Vorbereitung und Bereit-
stellung von Notstandsarbeiten litt sehr unter der end-
losen Verzögerung der Zuteilung der Subventionssum-
men vom Bund an die Kantone und vom Kanton an
die Gemeinden, Man war gezwungen, von der Hand in
den Mund zu leben.

Heute kann angenommen werden, daß der Bund und
der Kanton an Tiefbauten in der Stadt Zürich Sub-
ventionen im Gesamtbetrage von 1,500,000 Fr. aus-
richten werden. Ein diesem Betrage entsprechendes Pro-
gramm sieht Notstandsarbeiten mit einem Gesamtkosten-

Voranschlag von rund 4^/s Millionen Franken (einschließlich
Expropriationskosten) vor, Davon werden etwa 2 Mil-
lionen Franken durch die Subventionen und durch die

Beteiligung Privater gedeckt, so daß für die Stadt im-
mer noch eine Reinausgabe vou 2'/? Millionen Franken
verbleibt. Als wichtigere Notstandsarbeiten, die neben

zahlreichen Kanalisationen vorgesehen sind, sind zu er-
wähnen: der Bau der Heinrich straße zwischen

Röntgenstraße und Hardstraße, der Bau der Morgen-
talstraße zwischen Mutschellen- und Raiustraße, die

Verbreiterung der Gloriastraße, die Korrektion
der Wintert Hurerstraße bis zur Jrchelstraße,
die Korrektion der Schaff Hauserstraße von der

Nötelstraße aufwärts, die Korrektion der Seestraße,

zwischen Sternenstraße und Muraltengut, die Schaffung
eines Sport- und Bade platze s im Mythenquai
draußen, die Korrektion der Albisriederstraße vom
Friedhos bis zur Sradtgrenze, die Erstellung eines großen
Sammelkanals als erste Bauetappe für die Einführung
der Schwemmkanalisation.

Durch alle im Programm vorgesehenen Unterneh-
mungeu wird Arbeit im Umfange von 132,000 Arbeiter-
tagen geschaffen; davon entfallen auf die letzten Monate
des Jahres 1921 20,000, so daß für 1922 noch 112,000
verbleiben, Diese entsprechen unter Annahme von 300
Arbeitstagen einer durchschnittlichen täglichen Arbeiter-
zahl von 370 Mann. Zurzeit beschäftigt die Stadt und
die Unternehmer bei städtischen Notstandsarbeiten etwa
200—250 Mann. So groß das Arbeitsprogramm für
die Stadt ist, ermöglicht es doch selbst nach Beginn der
Bausaisou kaum die Beschäftigung der arbeitslosen Erd-
arbeiter und Bauhandlanger, so daß für die Beschäfli-
gung Arbeitsloser aus andern Berufen bei den Not-
standsarbeiten sehr wenig Möglichkeit vorhanden sein
wird.

Schmisse dcim Einzug nun Gas

mid elektrischem Licht,
(Korrespondenz.)

-i) Gleichzeitiges Ablesen und Einziehen,
Bei den heute allseits verlangten Sparmaßnahmen sind
vor allem ständig wiederkehrende Ausgaben auf ein
Mindestmaß herabzusetzen. Die Gas- und Elektrizitäts-
werke geben für das monatliche Ablesen und Einziehen
für Gas und elektrischen Strom verhältnismäßig große
Summen aus, die zweifelsohne um ein gutes Stück ver-
mindert werden können.

In erster Linie ist darauf zu halten, daß Ablesen
und Einziehen gleichzeitig und durch den gleichen
Mann geschehen soll. Das gibt weniger Arbeit und
Ausgaben für das Einzieherpersonal als auch auf dem
Bureau, Zuverlässige Leute sind fähig, im Tag wenig-
stens 100 Gasmesser oder elektrische Zähler abzulesen
und gleichzeitig das Geld einzuziehen, Sie müssen aller-
dings gut rechnen und mit dem Geld umgehen können.
Bei den hellte bezahlten Löhnen und Gehalten darf man
aber unbedenklich die Ansprüche so hoch stellen; diese

Tätigkeit eignet sich wohl am allerwenigsten für söge-
nannte „Versorgungen" von Organen, die anderswo nicht
mehr ordentliches leisten. Beim Ablesen und Einziehen
durch den gleichen Mann bedient man sich am besten
des Durchschreibeverfahrens, Der Einzieher hat die
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